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tur historisch-kritisches rbeiten« geweckt Ogar NIC| gerade stelgert. Nach den Anmerkungen
die »Bedingtheiten europälsch-heutigen Weaelt- rundet eın Register den Band ab 331-334)

Abschliefßsend SE| erneut nDetont, ass dieseverstehens« würden dadurch Hewusst gemacht
und EIWaSs dick autTgetragen vieles andere >Biographie In Briefen«, die auTgrun der BE-
mehr 280) Muss Nal azu frühmittelalterliche schrankung auf dıe romiIische Korrespondenz

1ICU schreiben? Lassen sıch diese ljele NIC allerdings 1Ur einen Ausschnıitt des | ebens VOT]

auch mMiıt anderen FErzahltechniken erreichen? RBonifatius orasentlieren kann, In Ihren ıven
- S Hesteht namlich durchaus die Gefahr der Texten interessant lesen ıst Uund durchaus
Verwechslung, DE der unbedarftte Benutzer NIC gelungene Rekonstruktionen Dietet DIie N
menr zwischen echtem und rekonstrulertem hleibt allerdings, WIe Mar mıit diesem Experiment
Ronifatiustext unterscheiden wISsSsen. Daruber IM akademıischen Unterricht umgehen soll
nınaus ıst das Buch UrCc seınen Anhang als EÜTZ Padberg Paderborn
wissenschafttliches Werk ausgewlesen. Das ıST

durchaus, ber wWIıe SOIl [T1al) zitierend he-
nutzen? Aus eiınem authentischen rıe lasst sich Müller, Daniela
eicht zıtieren: >»Bonitatius Schrei den aps »Ketzerinnen« -rauen gehen ihren eigenen

( Wiıie aber SOIl eIn ıver Text ıtıert werden? VWeg Vom en und terben
-{Wa >»Boniftfatius konnte ach den Vorstellun- der Katharerinnen IM 15 und Jahrhundert
Yyer) Von | UTTERBACH den aps geschrieben eligion Kultur Verlag UrZDurg 2004, 26567
en »  &K< Kurzum, Grenzen werden verwischt,
und deshalb ISst der Kezensent skeptisch, OD das Mliıt ihrer Studie, die sıch ausdrücklic eIn
Experiment gelungen ıst Hreiteres uDBliıkum ichtet und Iıne ynıcht MUT

[)as el ber NIC wWware misslungen, Fachleuten vorbehaltene »Lesbarkeit<« (48)
enn anregend D die ekture durchaus, zumal erreichen versucht, beabsichtigt KL K den
Hıswellen anachronistische Begriffe Henutzt WeTlr- genannten Ketzerinnen als den In re und ITUS
den Da werden die Karolingischen Hausmeler VOo Glauben Ihrer Kırche abweichenden Frauen
Schattenkönigen« und die SIE umgebenden dll- ihren geschichtlichen 4atz geben und ihre

Schicksale aus der Versenkung der JahrhunderteYel) ySeilschaften« (230) Und Bonitatius S”
treu dem historisch-kritischen Ansatz des y(rea- hervorzunholen. Im Unterschie: hrem männlı-
tive ritiIng« etrei Interne Wunderkritik chen Gegenstuück, den »Ketzern«, die als >ynonym
Wellll er Detaıils VOTlT] Willibalds Bericht VOT) der Tur Querdenker und unabhängige unbe-
Fallung der Donareiche n rag cstellt (55) |)ass queMer Wahrhelten gelten würden, S@| namlıch
Bonitatius sich Tur ıne »»Petrifizierung« des den Frauen, dıe VOT) den kirchlichen und weltlichen
Abendlandes« eingesetzt nhabe, ıst ann doch Iıne Machttragern als Ketzerınnen gebrandmarkt WUT-

A{IWas merkwürdige )Versteinerung« (268) Jele den, das Ihnen gebührende (kirchen-)historische
der Bonitatius n die er gelegten Rrietfe sind Interesse bislang gröfstenteils versagt geblieben.
gewissermalsen doppelt fiktiv DZW. doppelbOdIg. Dem wil| die Autorın mMıit der vorliegenden Studie
rstens Schrei en moderner UTOT, Was [al S@I- dezidiert entgegenwirken, WODE| SIE sich die

aC der Ketzerinnen insotfern Igen MacCelr Meinung ach IM Frühmittelalter geschrieben
en konnte, UNG zweıtens ırd das abge- z die RBetroffenheit ber dıe geschilderten
aSssT, ass Z\WäaT der aps angesprochen wird, der organge NIC ausgeklammert Uund objektivie:

werden soll (15) Fur hre Untersuchung zieeigentliche Adressat jedoch der mMmoderne eser ST
Denn ainschliefslich VOT)] Abbildungen und Karten MULLER Ine jelzah!l VOlT] Textquellen heran,
werden In diesen übrigens zuwellen überlangen el MNUur wenIıIge Zeugnisse dUus$s Kkatharischer eder,
riefen (teilweise die zehn Druckseiten) Inge wWeIıt mehr Jedoch aus der er ihrer Gegner und
erklärt, die den Papsten der ersten Haltfte des erfolger sStammen er dem anti-katharischen

Jahrhunderts wohlvertra Schrifttum, das auf der theologischen Reflexi-
onsebene die katharische re zurückzuweisenDer Anhang oringt neben einer Zeittaftfel einen

Konzisen SSaY ber yBonitatius Fın ewegtes versucht, sind hauptsachlich Dokumente der
en In bewegungsloser Zeit?< 264-273) und e1n Inquisition, denen die Autorin Ine grolse Zahl

VOT) wertvollen InfTormationen ber das en und| iteraturverzeichntis 281-291). essen Angaben
sind leider NIC| ımmer zuverläassig mal wird die den Glauben der atharer und Katharerinnen

verdanken hat (4  —Z Allerdings raumt MULLER eIn,Erstauflage NIC genannt, mal Neuauflagen NIC
erwahnt: Reihentitel eıls angefuüuhrt, eils NIC ass diese Quellengruppe vielfachen stilistischen
Itel Tfalsch zitiert; Vornamen verandert [Dickerhof und nhaltlichen Eingriffen und Auslassungen
el Harald, NIC Hans; Halbertsma Herrius, ausgesetzt YEVWESENN sel, ass VOT] sStar'! De-
NIC erre| und Nachnamen falsch geschrieben reinigten Zeugenaussagen qUS$'  en werden
Johannek anstelle VOT) richtig onane Was MuUSsSe (4A271) Im eZu auf die | ebenstorm

einer mMiıt der Gelsttauftfe, dem Consolamentum,das Vertrauen In den wissenschaftlichen Apparat
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versehenen Katharerin n der Zeıt Vor dem namlich die Rede VO(T! der Seelenneutralitat

verschwindet, dessen n die Rede VOoOgenannten Albigenserkreuzzug 75-117) ST den
Inquisitionsdokumente VOT allem den VOTlT] der Geschlechtswande!l der Frau ach dem Tode
Autorın nerangezogenen edierten und auch münden. (170) Gesamtharftt Hetrachtet stellt der
welten Tellen unedierten Verhörprotokollen Katharısmus ZWarT keine »Frauenreligion« (159)
entnehmen, ass sich Ine Jelza VOT'T) Hrauen dar, doch Hen Naltet ST ach MULLER verschliede-

Freinelrten und Gestaltungsraume tur Hrauenjeglichen Alters und tandes Tur die katharische
Degeilstern vermochte und nach- Anders als Im Katholiziısmus glbt keine In der

dem SsIe die Gelsttaute arnalten natten als gute re des Katharısmus begründete Ausschlie-
Christinnen predigend umherzogen, In Kleinen SUuNg der Frau Vo Priesteram (172) und In der
Frauen-Hausgemeinschaften zusammenwohnten, Blutezelt der ird den Katharerinnen
Kinder Im katharischen Glauben ınterwiesen a1n vergleichbar großes theologisches Mıtspra-
und wWIe Beispie!l der adlıgen Esclarmonda cherecC zugestanden (173) In der katharischen
de FOIX gezelgt Ira (830) sich theologischen Spiritualisierung UNG Autfgabe des Körperlichen

insoTtfern eIn HefreiendesDisputationen ebhaftft beteiligten. Obwohl| Frauen erkennt die Autorın
wichtige, gemeindestiftende Uund erhaltende Potentlial, als die Hrau dadurch NIC mehr infach
FEunktionen n den Katharergemeinden einnah- auf das Körperliche Testgelegt und mıit dem SINN-
|Nel] 7518 SIEe die Autorıin auch kKklare Grenzen Iıchen dentifiziert werden ann (171)
In der »kKatharıschen Gleichberechtigung« (100) Mlıt dem inbezug und der Auswertung aıner
nsotern die Gelsttauftfe YalıZz selten VOT) Frauen jelzahl VOT) Primärquellen insbesondere VOT)

gespendet wurde, FHrauen n der Verkündigung bislang unedierten Verhörprotokollen gelingt
der Autorin, ndividuelle, leidvolle Schicksaleelt wentIger IV als Manner und die

spirituelle Oberaufsicht Uuber die Hausgemein- VOTlT] Trauen, die als Ketzerinnen gebrandmarkt
schaft tTest In den Handen der maännlichen a- wurden, Zutage ördern und SsIe amı dem
1e[r ru FrOTZ »der Iso sicher MI IM GJanzen Vergessen entreißen. amı elstet MULLER
gelungenen Gleichberechtigung der Frau | einen Hhemerkenswerten Beltrag SOWON| 7Ur Ketzer-
rellgiosen Bereich« (104) 111 MULLER den nstıtu- als uch ZUT Geschlechtergeschichte. Hingegen
tionellen Kaum, den der Katharısmus den Frauen vVermaQ Ihre grundsätzlich Dositive, Hıswellen

Yar überschwaängliche Interpretation der atharı-Dot, als weltaus gröfßer und offener verstanden
wissen als ®  jenen, den die amallıge Kirche Tur SsIe schen | ebens- und GlaubenspraxIs Im eZUg auf
Herei  lel (104) Wahrend Frauen innerhalb der rauenftfreundliche Aspekte Kaum überzeugen.
romIischen Kirche, die sich als Nonnen Ins Kloster SO Wil! NIC einleuchten, weshalb der atharı-
zurückzogen, auTt das Innenleben alleın verwiesen sche Glauben mit seIiner (ursprünglich zentralen

Vorstellung VOT) der Geschlechtsneutralitat derund ihre religiöÖse Ergriffenheit AI In
ktives Handeln Uumsetzen konnten, erkennt die seele, die Körperliche Gegebenhelten und amı
Autorin m Katharısmus en echtes, UrCc aktive auch die geschlechtliche Auspragung Yalız n den
Lebensgestaltung UNG Selbstbestimmung sıch Hintergrun treien Jasst, das »frauentfreundliche
auszeichnendes Alternativmodel| Tür Frauen Klıma« (114) hleten soll, das der katholischen

Kirche mMit der Wahrung der eigenständigen,1167 das sich ST n der Verfolgungszeit 118 -131)
anderte ZZ UnNG Inqulisition DIS 7ur des Wefllll uch einander hierarchisch zugeordneten
13 Jahrhunderts ZWaNYeEN namlich die ehrzahl Geschlechter abgesprochen Ird Weshalb sollen
er guten Christinnen zur Änderung hrer ubBliıchen die Gestaltungsraume TUr -rauen IM Katharısmus
Lebenstorm SIEe ussten Ihre TtTesten Hauser die mMıt seınem tiefen Miısstrauen gegenüber allen
allen als katharische Gemeinschatten ekannt sinnlichen Erscheinungen und seIner generellen

verlassen, da Mobbilitaät vermehrt Z Abwertung des Körperlichen grölfser seIn als ImM
notwendigen Überlebensstrategie wurde. Auch Katholizismus, Hrauen und uch Mannern)

insbesondere n den en Raume enWEeTlll die Kkatharıschen Hrauen antanglich och
vermenrt die als »OTlfentlich« hezeichnenden standen, Ihren Glauben mMıit allen Sinnen 7Ul

uTgaben des Predigens und Konsolierens USCruC ringen? Dass die Ausditferenzie-
üÜbernahmen wWIe ITWa den Aussagen der 1UuNd der Autorin n ach aufßen orlentlerte, ihre
Arnalda de amothe AaUS$s Montauban VOT dem relligiöÖse Ergriffenheit IV umsetzende Kathare-
Inquisitor entnommMen werden Kann (1 rinnen einerselts und In YanlZ auf das Innenleben

wirklıche Wanderpredigerinne keines- verwiesene Ordenstfrauen andererselts ınhaltbar
WEUY> die Norm, sondern vielmehr Einzelfälle ISst, 1asst sıch eindrücklich den genannten
(131) L aut der Autorın Dı n der Verfolgungszeit Mystikerinnen auTtfzeigen, deren JeTe (,ottes-
Ine Zurüc  rangung der Hrau In der PraxIıs des erfahrung sIEe veranlasste, kirchenreformerisch
Kkatharischen | ehens H”eobachten, der Ine wırken und ihre SOzlale und nolitische Verant-
Akzentverlagerung n der re des Katharısmus wortung wahrzunehmen.

Ungunsten der Hrau entspricht: Insofern Beatrice Acklın Zimmermann ribOourg
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